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Mit dem  Gefühl au fr ich t igs te r  B ew u n d e ru n g  und  tief­
s t e n  M item pfindens verfo lgen  w ir das H eldenepos ,  das der 
d eu tsch e  M ensch  in d iesem  ne u e n  w e l tu m sp a n n e n d e n  K r ie ­
ge m it  se in en  T a te n  u nd  m it  se in en  L e iden  sch re ib t .

W ir  hier, die w ir  in e inem  w e iten  und grosszügigen 
Land, ges ich e r t  vor fe ind lichen  Bomben, im Ü berfluss  an 
allen  Dingen, die das D ase in  ie b e n s w e r t  m achen , die G ast­
f reu nd sch af t  e ines g rossen u nd  freien  Volkes geniessen , 
n e h m e n  desto m e h r  .mit je d e r  F ib e r  u n se res  sehnsuchtsvo llen  
H e rz en s  an dem  trag ischen  G e sch ehen  teil, das E u ro pa  nun  

. in ein b lu t iges F la m m e n m e e r  v e rw a n d e l t  hat. V erarm t,  
u nse re s  p r iv a te n  E ig en tum s und  de r  G rund lagen  u nse re r  
E x is tenz  b e raub t ,  k am en  w ir  h ie rh e r  vor n u n m e h r  zehn 
J a h re n ,  als ,uns d e r  Nationalsozialismus aus dem  V a te r land e  
v e rs to ssen  hatte .  W ir  w u rd e n  mit offenen A rm en  und 
offenen H erzen  aufgenom m en. W ir  leg ten  u n se re n  ganzen 
Ehrgeiz , u n se re  K ra f t  und  u n se re  u n e rw ie d e r te  V a te r lan d s ­
liebe, u n se r  K önnen  u nd  u n se re  H e im w e h  darin, P ion ie re  
d eu tsch en  G eistes  zu se in  in d e r  Welt.

W en n  nun in d ieser  Welt, b e s rn d e rs  in d en  V ere in ig ­
te n  S taa ten  von N ordam erika , w ährend  des le tz ten  J a h r ­
zeh n ts  das V ers tän dn iss  für die  B elange des N achkr ieg ­
deu tsch lands  gew achsen ,  w e n n  das am er ik an isch e  in e in e r  
b ew u n d e ru n g sw ü rd ig e n  F re ih e i t  leb en d e  Volk die Massrege- 
lung d e r  eu ropä ischen  Z en tra ls ta a te n  durch die  u n h a ltba ren  
B es t im m u ng en  des V ersa i l le r  Diktats  im m e r  m e h r  v e rs tehen  
und  m issbill igen  g e le rn t  hat, so w ird  eine  vorbehal t lose  
G esch ien tsch re ib un g  auch  diese W an d lu n g e n  in d e r  Welt- 
meinun'g eins tm als  uns gu ts ch re ib e n  müssen.

Mit Stolz t r ag en  w ir  d en  N amen E m ig ran ten ,  den  das 
H i t le r re g im e  aus u n re in em  G ew issen  zu e inem  Sch im pfw ort 
h e rab zu w ü rd ig en  so s e h r  befl issen  w ar.  H ie r  konn ten  wir,
w as  uns das neue  D e u tsch lan d  v e r w e h r t  hatte: in F re ihe it  
leben .  D ieser  F re ih e i t  e r f reu en  w ir  uns b i s  z u m  h e u t i ­
g e n  T a g e .

O h ne  alle H in d ern isse  von S e i ten  d e r  B eh ö rd en  ko nn ­
ten  w ir  uns o rgan is ie ren  und zusam m ensch liessen .  Ü b era l l  
in den  am er ik an isch en  S täd ten  sind u n se re  V ere in e ,  Klubs, 
ScBulen7~:5efPSTtTttfett~»ntl . -B iblio theken tätig. A lle diese 
d eu tsch en  O rgan isa tionen  l a n d e n  sich nunmeFTFfzusammen 
in e in e r  Dachorganisation , dem  V e rb a n d  de r  F re ien  D eu t­
sc h e n  N ordam erikas  ( In d ep end an t  G erm an  Com m itee  of 
U.S.A., 236 L a fay e t te  Square ,  W ashing ton , D,C.l. Es ist d ies 
d ie  grösste  d eu tsch e  V ere in ig un g  au sserha lb  D eutsch lands.

T ag  für T a g  verfolgen w ir das G eschehen  in u n se re r  
H e im a t  und die blutigen, aufopferungsvollen  K äm pfe  u n se re r  
h e ld en h a f te n  So lda ten  an a llen  Fron ten .  N iem and v e rw e h r t  
es uns, d en  d eu tsch en  R und fun k  abzuhören , ja, ü b e r  die 
S ch w eiz  k om m t zu uns die ganze  deu tsch e  P-resse. A ber 
w ä h re n d  ih r  do rt  ausschliesslich  auf d iese  e inse it igen durch  
das b e r l in e r  P ro p ag and am in is te r ium  zugestu tz ten  Inform a­
tionen an gew ie sen  seit,  haben  w ir  fre ien  Z u tr i t t  zu den  
N ach r ich tenq ue l len  d e r  ganzen  W elt ,  k önnen  die D enkw eise  
und  d ie  A nsich ten  von F re u n d  und  Feind, N eutra len  und  
K rieg führenden  zusam m en  — und  gegene inan ders te l len ,  k ön­
n en  die Gefühle, die B e trach tungsw eise ,  die Ideale  'und die 
Z iele d e r  Völker, d e r  V o lksm assen  u nd  d e r  fü h ren d en  
S ch ic h te n  in E r fah run g  b r in gen  und v e rs teh en  lernen .

D esha lb  w e n d e n  w ir  uns jetzt,  in d ie se r  zwölften
S tun de  des fu rch tb a ren  D ramas, m it  de r  ganzen  Kraft unse- 
r e r  V a te r land s l iebe  und  unse res  b e sse ren  W issen s  an Euch, 
d eu tsch e  Volksgenossen.

:ü* *
E in  sch w ere s  G ew it te r  hat sich ü b e r  e u ren  Köpfen 

zusam m en gezp gen .  V on O sten  d roh t  D eu tsch land  eine  G e­
fahr, die kaum  noch ü b e rb o te n  w e rd e n  kann. W a ru m  also— 
frag t ih r  — fallen uns E ng land  und  A m erika ,  die  w ir  n ich t 
angegriffen  haben, d enen  g e g en ü b e r  w ir  k e ine  Forde run gen  
e rh eb en ,  m it  den en  w ir  uns a r ts  — und  s ta m m e sv e rw a n d t  
fühlen, in d ie se r  u n se re r  s c h w e rs te n  S tun de  in den R ück en?

U m  diese F rage  zu bean tw orten ,  m üssen  w ir  folgende 
F es te l lungen  treffen:

S e it  e inem  J a h rz e h n t  ha t  die  g le ichgescha l te te  P re s se '  
N az i-D eutschlands e u c h  ir rege le ite t .  Se it  v ie len  J a h re n  ist 
es euch auch  n ich t  m e h r  erlaubt,  se lbs t  die  R u n d fu n k sen ­
d ungen  d ie se r  euch  „a r t sv e rw an d ten "  V ölker  abzuhören .  So 
ist es v e rs tä n d l ic h , 'd a s s  ihr n u n m e h r  den  A nschluss  an die 
W e l tm e in u n g  v er lo ren  h ab t  Ih r  leb t  in e in e r  Sche inw elt ,  
die  euch  H itie rs  P ro p ag an d am a sc h in e  vorgegauke lt  hat.

D esha lb  e b e n  h ab en  w ir uns entsch lossen , diese W o r te  
an  E u ch  zu r ich ten .  W ir  w ü n sc h e n  uns nichts sehnlicher ,  
als dass ih r  d en  S ta n d p u n k t  A m erikas  vers teh t ,  dam it

endlich  e ine  V e rs tän d igu ng  zw isc h e n  d iesen  w ertvo lls ten  
V ölkern  de r  E rde  möglich w ird  und  d ieser  K rieg  schnell­
s tens ein E n d e findet.

W a r u m  s i n d  d i e  A m e r i k a n e r  m i t  s o l ­
c h e m  E n t h u s i a s m u s  g e g e n  N a z  i-D e u t s c h l a n d  
i n  d e n  K r i e g  g e z o g e n ?

Die A m e r ik a n e r  w ollen  F rie d e n .  H itler  a b e r  ha t  seit 
1933 an n ich ts  a n d e re s  gedacht,  als an Krieg, n ich ts  and e re s  
v o rbere i te t ,  als Krieg. Die A m e r ik a n e r  w ollen  eine g eord ­
n e te  W elt , in de r  es A rbeit ,  a b e r  k e ine  Gewalt, keine bluti­
gen  E ro b e ru n g e n  in d e r  M anier des M itte la l te rs  m e h r  g ib t .  
H itler a b e r  wollte das deu tsche  Volk n ich t d u rch  eine 
O rgan isa tion  d e r  sozialen V erh ä l tn isse  und  d u rch  produk tive  
A rbeit ,  sond ern  auf dem  s im p len  und  le ich ten  W e g e  e ine r  
S ch e in p ro sp e r i tä t  infolge r ie s ig e r  A ufrüs tung  und  durch  
Ü berfa l l  u nd  R aub be re iche rn .

Im J a h r e  des K rie g sa u sb ru c h e s  1939 w uss te  H itle r  
genau, dass F ran k re ich ,  und  E ngland, u nd  desto m e h r  A m e­
rika, für e inen  K rieg  ganz u n v o rb e re i te t  sind. Sein  E n t­
schluss, N eu land  für  D eu tsch land  e infach  im O sten  zu  raub en ,  
die  M enschen  dort von d e r  Schollfe zu ve r jagen  u nd  zu 
un te r jochen ,  s tand  se i t  je  fest.

Künstl ich w urde '  seit J ah ren  d e r  H ass  gegen  d en  Bol­
sch ew ism u s  gezüchte t .  W i e  künst l ich  d ieser  H ass  war, 
ze ig t d e r  F reu d en taum el ,  d e r  das d eu tsch e  Volk erfasste ,  
als R ib b en t ro p  aus Moskau den  Nichtangriffs  — un d  Konsul­
ta t ivpak t  n ac h  H ause  b rach te ,  den  dann  H itler  in dem  
sogenan n ten  „Reichstag" als g rössten  T r iu m p h  de r  Nazi- 
Politik feierte.

Es w a r  dies das grösste  B e tru g sm a n ö v e r  am deu tsch en  
Volk, das die G esch ich te  D eu tsch lands  b ish e r  kennt.

Mit den  G eheim klauseln  d ieses P a k te s  v e r r ie t  Flitler 
die R asseng run d lagen  des Nationalsozialismus, d en n  e r  lie­
fer te  kaltb lü t ig  und  zynisch  die den  D eutschen  a r t sv e rw a n d ­
ten balt ischen  S ta a ten  dem  Sow jetm oloch  aus. A b e r  die 
Z ers tö ru ng  d ie se r  S taa ten  kam ihm ja ge rade  gelegen, da 
die S taa ts sek re ta r ia te  de r  O stlande  schon damals in Verbe- 
re i tu ng  w aren ,  da R o sen berg  b e re i ts  an d e r  A ufstellung 
se ines M inisterium s de r  e ro b e r ten  O stgeb ie te  im G ehe im en  
a rbei te te .

Nun, da sich de r  B olschew ism us als viel s tä rk e r  
e rw iesen  hat, als es H it le r  in s e in en  v e rw e g e n e n  W e l te ro ­
be ru ng sspek u la t io nen  jem als  au ch  nu r  im E n tfe rn te s te n  
an gen om m en  hatte, nun, da das „dri t te  „R eich” .seiner tödli­
chen  B edrohung  vom O sten  ins Auge sieht,  nun  sch re i t  es 
H itler  in se in e r  T odesang s t  in die W e lt  hinaus: e r  habe 
schon im m er  die „B edrohung  E u ro p as” durch  den  Sow je t­
im peria lism us vorausgesehen ,  D eu tsch land  h ab e  schon 
im m er ,  seit  es nationalsozialistisch gew orden  sei, gegen  
R uss land  gerüs te t ,  n un  solle die W elt ,  sollten w en ig s ten s  
die so schm ählich  b eh an d e l ten ,  ausg e raub ten ,  un te r joch ten ,  
v e rsk lav te n  V ölker  E uropas  m it  D eu tsch land  gem einsam e 
S ach e  m achen , was m it  a n d e re n  W o r te n  bedeu te t ,  dass 
d iese  L ä n d e r  ihre  B evö lkerung  als A rbe i tssk laven  und  
K anon en fu tte r  für die  im peria lis t ischen  Ziele h i t le rscher  
Politik  e inse tzen  sollen. K ann m an  es ihn en  v e rd e n k en ,  dass 
sie ke ine  L ust dazu versp ü ren ?  Dass sie im  G egente i l  bere i ts  
den  Dolch schärfen , den  sie D eu tsch lan d  im A ugenb lick  
höchster G efahr in den  R ü cken  zu s tossen fest en tsch lossen  
sind?

H itle r  beh aup te t ,  dass e r  im m e r  schon die G efah r  aus 
dem  O sten  gesehen  und eigen tl ich  n u r  ih re tw eg e n  die  r ie ­
sigen R ü s tun gen  ins L e b e n  geru fen  habe .  A b e r  die A m e­
rik ane r ,  die den  versch lag enen  H i t le r leu ten  v ie l le ich t na iv  
sch e in en  mögen, e r f reuen  sich e ines ausgeze ich ne ten  gesun­
den  M en schenvers tandes .  Sie  v e r s te h e n  es, sich ein  k lares  
U rte i l  zu bilden. W esha lb ,  f ragen  sie, w e n n  H it le r  n u r  den 
F r ied en  in E uropa  wollte und  die G efahr  des B olschew ism us 
se i t  langem  ko m m en  sah, w e sh a lb  b a u t e  e r  d a n n  d e n
W e s t w a l l ,  wo ihm doch von W e s te n  k e ine  G efahr  drohte,
w e s h a l b  b a u  t e e r  d a g e g e n  k e i n e n  O s t w a l l ?

Es ist ja  alles so sonnenklar :  d e r  W estw a l l  w a r  nu r  
e in  T e il  d e r  Ostpolitik, e r  sollte H itle r  d en  R ü ck en  sichern-,; 
dam it e ines T ag es  die deu tschen  H ee rh au fen  u n te r  dem 
Z eichen  des H ak en k reu zes  zum grössten  R aubzug  aller 
Z e iten  nach  O sten  au fb rechen  konnten . H ie r  w a r  Raum , den 
m an  sich  kraf t  des S ch w er te s  aneignen , h ie r  w a re n  Völker, 
die m an  un te r jochen  konnte .  Die W e s tm ä c h te  w a re n  für 
e inen  K rieg  u n v o rb e re i te t ,  u nd  w en n  m a n  nu r  schnell 
zuschlug, w ü rd e n  sie ta tenlos Zusehen, denn  w as gehen  
F ra n k re ic h  und  E ngland sch l iess lich  ein paa r  Millionen _ 
Q uadra tk i lom ete r  L and  im O sten  an? K ein  H ahn  w ü rd e

D i e  D e u t s c h e n  A m e r i k a s  s p r e c h e n  z u  E u c h !
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nach  de r  T schechosiovakei,  nach  Polen , nach  d en  B alten ­
ländern ,  nach  de r  U k ra ine  krähn .

Es ist an d e rs  gekomm en! H itle r  ha t  e inen  fu rch tb a ren  
F e h le r  b egangen .  E r  wollte die Politik  e ines  neuen  R a u b ­
r i t te r tu m s  führen  und  hat dabei ve rgessen ,  dass w ir  b ere i ts  
das zw anzigs te  J a h rh u n d e r t  sch re ib en .  A m e r ik a  a b e r  fühlt 
s ich  berufen , de r  In te rp re t  und  W a h r e r  d e r  Ideale  d ieses 
u n se re s  J a h rh u n d e r ts  des  A ufschw ungs, d e r  b eg in n en d e n  
sozialen O rdnung , d e r  S eb s tb e s t im m u n g  d e r  Völker, de r  
F re ih e i t  des Ind iv iduum s, de r  in te rna t iona len  G erech tigkeit ,  
d e r  G leichheit de r  M enschen  und  d e r  V ö lker  vor dem  
Gesetz  zu sein.

* *
*

Es ist noch etwas, w as  jed en  A m e r ik a n e r  m it  Ing r im m  
den S c h w u r  tuen  lässt, n ich t e h e r  das S c h w e r t  aus d e r  H and  
zu legen, bis de r  Nationalsozialismus ein  fü r  a llemal vom 
E rd b o d en  v e r sch w u n d en  ist: es ist dies d i e  N i e d e r -  
m e t z e l u n g  d e r -  J u d e n  i n  O s t e u r o p a .

W ir  wissen, dass d e r  Polizei — und S p i tze lap para t  
H im m lers  speziell da raü f  ausg e r ich te t  ist, dass  ke in  H ilfe­
sch re i  und kein K lagelaut von den im T o d esk am p f  v e rz e r r te n  
L ip p e n  d ieser  a rm en , in d en  O stlän dern  im N am en  de r  
„vö lk e rb eg lü ck en d en ” nationalsozialist ischen W e ltanschau un g  
dah in gesch lach te ten  M enschen zum  d eu tsch e n  Volke dringt.  
U nd  w ir  w issen  le ider nicht, w iev ie l  trotz a l ledem  E uch  zu 
O h re n  gekom m en  ist, und  w e lc h e  Gefühle  es im deu tschen  
Volk ausgelöst hat.

W ir  w ollen  hoffen, und  w ir  g lauben  fest daran , dass 
b e im  A nblick  de r  Männer ,  die  e inen  T o tenkopf  auf s c h w a r ­
zem T uch  als Sym bol dessen, w as  sie d en  V ölkern  E uro ­
pas b r ingen , auf ih re r  Mütze t ragen ,  E u ch  nach  d iesen  Mel­
du ngen  aus dem  O sten  das G rauen  pack t.  W e n n  w ir dies
n ich t  g laubten , m üssten  w ir  an d e r  S ee le  des d eu tschen
Volkes verzw eife ln .

Man könn te  tagelang  ü b e r  die E inze lh e i ten  sch re ib en ,  
die b e re i ts  b e k a n n t  gew orden  sind, die  die P re s se  a ller  
S ch a t t ie ru n g e n  auf d e r  ge sam ten  E rdkuge l  im m er  w ie d e r  
zum  E n tse tze n  ih re r  L ese r  bringt,  die  mit D okum enten ,  
Z eugenaussagen ,  ja  P ho tograph ien ,  die  m an  S S -L eu ten  für 
ein hohes B es techungsge ld  abgekau f t  hat, im m e r  w ie d e r  
fr isch  be leg t w erd en .

Dies is t k e ine  G reue lp ro pag and a .  A uf den  e rs ten  
Blick s ieht m an  tnan, fühlt m an  die A u ten t i tä t  d ie se r  en t­
se tz lichen S ch ilderungen .  W ie T ra u m p h a n ta s ie n  sadis t ischer  
Ir ren h äu s le r  m u te n 'd ie s e  e rba rm u ng s lo sen  M assenm orde  an 
d e r  jüd isch en  B evö lkerung  ganze r  S tä d te  an, d iese H inm et-  
ze lung  von M ännern  und  F rauen ,  G reisen  u n d  K indern , 
K ran ken  und G esunden , d u rc h g e fü h r t  m it  n euze i t l ichen  
Methoden, die  d e r  B eizebub  e r fu n d en  zu h ab en  sche in t,  aus­
g eü b t  von jungen, k ra f ts tro tzenden ,  b londen  Jünglingen ,  
den en  e i n e  v e r r u c h t e  E r z i e h u n g i n d e n  B r u t ­
s t ä t t e n  d e s  N a t i o n a l s o z i a l i s m u s ,  Vogelsang, Ro- 
s i t ten  od e r  w ie  sie alle heissen, zu see len losen  W erk z e u g e n  
einer, F ü h ru n g  ge m ac h t  hat, die b e re i ts  alle A n z e ich en  von 
W ah n s in n  aufweist.

Nun w e rd e t  ihr es v ielle ich t auch  ve rs teh en ,  w e n n  die 
V o lksm einung  sowohl in A m erika , wie auch  in E ng land  und  
übera l l  in de r  ziv ilisierten  W e l t  n u r  mit Frohlocken u nd  
G enug tuung  zur K enntn iss  n im m t,  w e n n  die B om benangriffe  
auf deu tsches  G eb ie t  auch u n te r  de r  Z iv i lbevö lkerung  tau­
send e  und  a b e r ta u se n d e  O pfe r  fordern.

W o h lv e r s ta n d en :  die am er ik a n isch e  B e vö lk e run g  s teh t  
dem  A ntisem itism us f rem d g e g e n ü b e r / w e i l  es d ieses P ro ­
blem  in e ignem  L a n d e  n ich t  kennt.  A b e r  die e ingef le isch te  
Loyali tä t  der  A ng e lsachsen  b ew irk t  es, dass sie es n icht 
üb e ln ehm en  können, w enn  jem an d  in se inem  e igene m  H ause  
auf diese oder  jen e  Facon selig  w e rd e n  will. So n a h m  A m e­
rika  die E n trec h tu n g  d e r  Ju d e n  in D eutsch land , ihre  w ir t ­
schaftliche A usräub un g  und  gese l lschaftl iche  Ä ch tung  mit 
u n v e rs tänd lichem  und  m issb i l l igendem  Kopfschütteln , a be r  
sonst ge lassen  und  ruh ig  zur. K enntn iss .  N iemals .w ürde  es 
s ich  ein A m e r ik a n e r  e in r e d e n  lassen, für die  d eu tschen  
Ju d e n  die W affe  in die F aust  zu n e h m e n  und  se ine  e igene  
H au t  zu M arkte zu t ragen .  A b e r  die  be ispie llose  Frivolität,  
mit de r  H itle r  d a ran  ging, e inen  ganzen  V olkss tamm , der 
auch se inen  Teil in de r  G esch ich te  d e r  M ensche it  gespielt  
hat, de r  seine H öhen  und  T ie fen  ha tte ,  d e r  ebenso  G enien  
und  V e rb re c h e r  h e rv o rg eb ra ch t  hat, w ie  jedes  a n d e re  Volk 
und  jede  an d ere  R asse  auch, e i n f a c h  b l u t i g  a u s z u ­

m e r z e n  u n d  w i e  d a s  V i e h  a u f  d e r  S c h l a c h t ­
b a n k  z u  m o r d e n ,  hat e b e n  die ganze W e l t  in H arn isch  
g ebrach t .

** *
H it le r  hat den  F eh le r  gem ach t,  die Im ponderab i l ien  

d e r  W elt  m it  Füssen  zu tr e ten .  E r  ha t  n ich t  mit d e r  S o l i - , 
da r i tä t  d e r  V ö lker  g e rec h n e t ,  d ie  n u n m e h r  zum  C h a ra k te r i - ' 
s t ikum  des zw anzigs ten  J a h r h u n d e r t s  g ew ord en  ist. Dies 
b a t  ihn an  den  R and  des A b g ru n d e s  geführt.  D i e s e r
A b g r u n d  a b e r  d r o h t  d e m  g a n z e n  d e u t s c h e n
V o l k ,  d e r  d e u t s c h e n '  K u l t u r ,  d e m  d e u t s c h e n
G e i s t e m i t  V e r n i c h t u n g .

W ir  s ind  ü berzeug t ,  dass  ih r  schon längst d iesem  
s inn loses ten  ä ller  K riege  ein E n de  b e re i te t  hättet,  auch  w en n  
es g egen  H it le rs  W il len  ginge, w e n n  n ich t  die B ed roh un g  
d u rch  die G eis ter  w äre , die H it le r  im O sten  mit f reve l­
haftem L eich ts inn  en tfesse l t  ha t  und  die e r  nun  n icht m e h r  
los w ird .

W ir  kö nn en  euch  ve rs iche rn ,  dass auch A m erika  kein  
In te re sse  d a ran  hat, E u ro pa  dem  B olschew ism us auszuliefern . 
Es w ü rd e  viel l ieb e r  e inen  eu ropä ischen  S taa te n b u n d  
d em ok ra t ische r  P räg u n g  sehen ,  od e r  ku rz  gesag t die  V e r ­
e in ig ten  S ta a te n  von Europa, in m it ten  d e re r  D eu tsch land  den 
ihm g eb ü h re n d e n  Platz innehä t te :  a b e r  ein D eu tsc h land de r
O rdnung ,  d e r  M enschlichke it  und d e r  V ernunft!

Noch ist es Zeit,  obschon die höchste  Zeit, d iesem  
Ziel zuzustreben! Solange die  d eu tsch e  W e h rm a c h t  noch 
ih re r  S ch lag k ra f t  n ich t  endgült ig  verlus tig  g egangen  ist, 
solange die  w ir tschaft l iche  K raft D eu tsch lands  p icht bis auf 
die Neige b e ru n te rg e w ir t s c h a f te t  ist, kann noch ein E in v e r ­
n e h m e n  erz ie lt  w erden ,  dass die Ü b e rf lu tun g  E uropas d u rch  
den  Bolschew ism us ausscbliesst.  Eine- g e rech te  und ver- 
s tändnissvolle  N eureg e lu ng  des eu ro pä isch en  O stens  ist die 
V orausse tzung  dafür, w ie  auch e ine  W ied e rg u tm a c h u n g  d e r  
u n g eh euer l ichen  V e rb re c h e n  und  d e r  to talen  A usräub un g ,  
die u n te r  dem  Z eichen  des H ake n k reu ze s  b eg an gen  w urde .  
D iese  N eurege lun g  w ird  das b ru ta le  F a u s t re c h t  des national­
sozialistischen „ Ü b e rm e n s c h e n ” den  an d e re n  V ölkern  E uro ­
pas g e g e n ü b e r  aussch liessen  u nd  e ine  rücks ich tsvo lle  und 
harm onische  M ita rbe i t  a l le r  B e te i l ig ten  o rgan isieren .

A n s ta t t  e ines  .w irtschaftlichen A ufschw unges  d u ie h  
L a n d ra u b  und A u sp lü n d e ru n g  d e r  e ingesessenen—B e v ö lk -e —  
mag,, w ie  e s .  H i t l e r s  k re n k h a f te .- i  S u b a l te rn  eng en je  vor-, 
schw eb te ,  w ird  D eu tsch lan d  die Möglichkeit geg eben  w e r ­
den, d u rch  sinnvolle E inscha l tung  in den  indus tr ie l len  
W eltp rodu k t ion sp ro zess  und e ine  g e rech te  V e r te i lu ng  d e r  
W eltrohstoffe  e inen  ausse ro rd en t l ich  hohen E x is te n z d u rc h ­
schn i t t  für se ine  B evö lk e run g  sicherzuste llen .

Falls  dagegen  das d eu tsch e  Volk w e i te rh in  in dem  
ir rs inn igen  F ana tism u s  des Nationalsozialismus b eh a r r t ,  w ird  
A m erik a  n u r ' J a  und  A m en  dazu sagen , w en n  die W'ellen 
ü b e r  e in em  solchen D eu tsch land  z u sam m en b rec h e n .

W ir  glauben, d a s s  E u r e r  W e g  k l a r  g e n u g  
v o r g e z e i c h n e t  i s t .

D iese r  Weg, d a s ' i s t  die sofortige, endgült ige  B ese it i­
g ung  des H itle rreg im es .  D ie se r  W e g  bedeu te t ,  dass das 
deu tsch e  Volk die V erb re ch e r ,  die  fü r  die  G reue l ta ten  d ie ­
ses K rieges  veran tw or t l ich  sind, h a r t  und mitleidlos bestraft .  
D iese r  W eg  b e d e u te t  den. sofortigen F rieden sch lu ss  mit den 
Grossen D em okra t ien ,  um  gem einsam  mit ih nen  e inen A us­
w e g  aus d e r  W irrn iss  de r  w eltpo l i t ischen  u nd  w ir tsch a f t l i ­
chen  P ro b le m e  zu finden.

B e k u n d e ,  d e u t s c h e s  V o l k ,  h e u t e  D e i n e n
g u t e n  W i l l e n ,  u n d  m o r g e n  w i r d  d e r  K r i e g  
z u  E n d e  s e i n !

Wir, die  grosse G em ein de  de r  fre ien  D eu tschen  in 
den  V ere in ig ten  S ta a ten  von N ordam erika , tun alles w as  in 
u n se ren  K räften  liegt, um dem  d e u tsch en  Volk und  dem  
zukünft igen  d eu tsch en  S taa t  die R ü c k k e h r  in die F am ilie  
d e r  z iv i lis ierten  V ölker  zu e r le ich te rn ,  aus w e lc h e r  es d u rch  
die V e rb re c h e n  H itle rs  und  s e in e r  P a r te ig ä n g e r  ausgesch ie ­
den  ist.

Noch is t es Zeit, obschon die F e u e r  bere i ts  den  Hori­
zont röten! Je d e  W oche, je d e r  T ag  b rin g t  E u ch  dem  V er- 
häpgniss n ä h e r  und näher .  W ir  a b e r  b e ten  zum A llm äch ti­
gen, auf dass e r  E u c h  die A ugen  öffnen möge!

F ü r  den  V e rb a n d  d e r  F re ien  D e u tsch en  N ordam erikas:
(—) T h om as  Mann, Schrif ts te ller ,  N ew  York. (—) K arlheinz  Seidel,  B uchhänd le r ,  Chicago.

(—) R ic h a rd  B eh m k e ,  A rbe i te r ,  D etro i t  
N ew  York, im A pril 1943 -

H e ra u sg eg eb en  u nd  ver te i l t  d u rch  d ie  Z w eigste l le  Z ü r ich  (Schweiz) des V e rb a n d e s  d e r
F re ie n  D e u tsch en  N ordam erikas.


